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Nie ohne Negenſchirm. Nun endlich loͤſchte er das Licht aus, und ging; 
Novelle. aber nur drei Schritte bis vor die Hausthuͤre. Dann 
(Fortſetzung). blieb er nach alter Obſervanz ſinnend ſtehen und 


Den zweiten At eröffnete Herr Murr nach kehrte langſam in's Comptoir zurück, ein Licht aus 
obermaligem kurzen Nachdenken damit, daß er den beidem Laden mitnehmend, und den Aberglauben nicht 
ihm ergrauten erſten Ladendiener Topf s. tit. Buch- achtend, daß man durch's Umkehren unglüdlic auf 
balter, an die Comptoirthüre rief, ihm erſt einigeldem Gange ſei. Obgleich er namlich überzeugt war, 
gemeine und nach Umſtänden befondere Geſchäfts-⸗ Nichts vergeſſen zu haben, fo war es doch eine 
anweiſungen für heute und morgen gab, und die Moͤglichkeit und Herr Murr ließ auch durch eine 
Nachtwächterlehre: Bewahret das Feuer und auch Möglichkeit, fo weit es in feinen Kräften ſtand, ſich 
das Licht! ſchluͤßlich einſchaͤrfte. Ebenſo ernſthaftſnicht eine Viertelſtunde beunruhigen, vielweniger ans 
ſagte nun der titulaire Buchhalter nach alter Obſer-[derthalb. Der dritte und letzte Vorbereitungsakt 
Manz: Sehr wohl, mein Herr Murr! und trat be⸗ zur Reſſource war alſo, daß er ſich überzeugte, ob 
den zurück. — Jetzt griff der Hausherr nach ei- ſer vorhin auch das Licht gut ausgeloͤſcht, Alles noch⸗ 
dem Hauptinſtrumente. Obgleich heute der heiterſtefmals uͤberſchaute, und endlich wirklich zum allerletz⸗ 
Mondzimmel war, den Gott je einem Abende ten Male fortging. 
ſchenkte, fo war es doch moͤglich, daß ploͤtzlich ſich! In der Reſſource kam diesmal die Emancipa⸗ 
auderhafte Regenwolken daran zuſammenzogenſtion der Frauen gelegentlich zur Sprache und Murr 
yo ergoſſen. Nichts aber haßte Murr neben dem trieb ſich verdrießlich die Stirne; es wollte Über das 

uſtizrathe Maͤusler mehr als den Regen, daherſſchwierige Thema gar kein recht klares Gutachten 
we ibm bei jedem Gange, wenn er nicht aͤngſtlichſbei ihm entſtehen und doch fühlte er, wie herrlich 
denden ſollte, ein Regenſchirm fo nothwendig, wieſdie Gelegenheit ſei, durch einen recht glänzenden 
jeh genfcheuen Pariſern. Es war daher auch in kosmopolitiſchen Gedanken den Juſtizrath zu Schan⸗ 
ſein eziehung der Ausruf: Nie ohne Regenſchirm! den zu machen, ihm vielleicht fuͤr immer die Luſt 
75 Leibſpruch geworden, auf deſſen Befolgung er zur Oppofition zu benehmen. a d 
Bar bedacht war, nicht nur gegen den Regen, fon:| Schon zuckte es dieſem boͤhniſch um die Mund: 
ern auch gegen alle andern Leibes- und Seelenfähr: winkel, als Murr verſtohlen nach ihm hinſchielte, 
lichkeiten und Verdrießlichkeiten Ja, er ruͤhmte keck, und, wüthend darüber, erhob ſich der Kaufmann, 
aß nie ein vorauszuſebender Schickſalsregen ihn ohne als einige wenige Hypotheſen den duͤrren Köpfen 
nen Regenschirm träfe, mit andern Worten: kein der übrigen Herren entſchlüpft waren, nun mit einer 
Unfall ohne die aͤußerſte Vorſicht. Apologie für die Sache, verhaſpelte ſich aber dabei 


in ein Rieſengeſpinnſt von Widerſpruͤchen und hob: 
len Phraſen, wurde immer eifriger und zerbieb end⸗ 
lich den gordiſchen Knoten mit dem Ausſpruch: Die 


2 


Emancipation der E 
der Erſte, der ſie ihnen zugeſteht, natuͤrlich nie ohne 
Regenſchirm, und fordere auch ſie, meine Herren, 


ierlich dazu auf. 
1 Lauter Beifall folgte, obwohl die Meiſten ſo 


wenig als Herr Murr ſelbſt ein Verſtaͤndniß der 
Sache hatten, der Juſtizrath aber nahm das Wort 
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Vernunftskraft bewegen, wie es wuͤrdig und nöthig 
iſt. Und nun, allervortrefflichſter Herr Murr, 


ken Sie endlich an ſich ſelbſt zurück! Was ſollte 


der Frauen iſt zeitgemäß und ich bin aus all ihren charmanten Gewohnheiten werden, 0° 


bald Ihre geiſtreiche Frau Gemahlin die erlangte 
Emancipation anders auffaßte, als Sie es wuͤnſchen! 
Nehmen Sie mein Wort darauf, Ihr ganzes Le— 
bensſyſtem waͤre aus ſeinen tiefinnerſten Fugen ge 
riſſen. Ihre Frau wurde mit im mummelshaͤuſer 
Rathe ſitzen, würde in dieſen heiligen Reſſourcen 


und ſagte: Verehrungswuͤrdigſter Herr Murr! Sie ſhallen mit politiſiren, zuletzt gar eine Mummelshaͤll 


verzeihen mir das Geſtaͤndniß, daß ich von ihrer Ex⸗ ſer Chronik ſchreiben wollen. 


plication wie gewöhnlich nicht das Geringſte verſtan— 
den habe. Es iſt die Schuld meines armen alten 
Kopfes, daß er nicht fo ſchnell begreift, als er ſoll. 
Erlauben Sie indeß auch mir eine Expectoration. 
Gewiß verſtehen Sie unter der gewuͤnſchten Eman— 
cipation der Frauen doch blos ihre bürgerliche Gleich: 
ſtellung und ſo bitt' ich, was wollen Sie? Iſt 
dieſe Emancipation nicht ſeit dem grauen Alterthume 
vollzogen? Erlangen die Frauen nicht gleich den 
Maͤnnern das Hoͤchſte und Schoͤnſte im Leben und 
jede Stufe, die fie nur irgend zu erſtreben ver: 
moͤgen? Tragen und trugen ſie nicht Kronen und 
ſchmuͤckten fie ſich nicht mit dem Lorbeer des Dich: 
ters und jedem Ruhme der Geſchichte, der Kunſt 
und Wiſſenſchaft? Giebt es nicht Länder, wo ſie 
die eigentlichen Herrinnen find und geſetzlich in Al: 
lem, in jeder übermüthigen Laune ſogar gegen die 
Maͤnner bevorrechtet? Denken Sie an Amerika, wo 
das den Herren der Schoͤpfung bisweilen ſehr laͤſtig 
wird; denken Sie daran, daß unſere weiſen deut: 
ſchen Regierungen ihnen jede gewerbliche Thaͤtigkeit 


N Vielleicht kaͤme iht 
auch das Geluͤſt an, ſich einen maͤnnlichen Namen 
beizulegen, und in Rock und Beinkleidern mit eine 
Cigarre im Munde umherzuſpazieren, wie jetzt die 
franzoͤſiſche Schriftſtellerin Aurora Dudevant. Und 
verſtände es Einer recht, den Emancipationsſchwin— 
del zu benutzen, wer weiß, geliebter Herr Murr, © 
Sie nicht bei all' Ihrer Liebenswuͤrdigkeit noc 
die Ehre haben koͤnnten, in den bewußten gro 
ßen Hirſchorden aufgenommen zu werden. Ja, ja, 
es iſt damit nicht zu ſpaßen. Wenn Ihnen dann 
der Kaffee nicht ſtark genug waͤre, das Rindfleiſch 


nicht weich, und eine Falte des Chemiſettes nicht 


zart genug, fo dürften Sie ſich nicht wundern, fi 

nicht beklagen, Ihre Frau hätte an andere Dinge 
zu denken, als an ſolche Kleinigkeiten, die ſon 

Hauptſachen für fie waren und Ihr ſchoͤnes Sprich 
wort; Nie ohne Regenſchirm! wurde bei dem Emall⸗ 
cipationsjammer ſchmaͤhlich zu Schanden werden, 
denn all' ihre Biberklugheit koͤnnte Sie nicht davor 
ſchutzen. Zum Schluß nehmen Sie noch den wohl 
gemeinten Rath, nie wieder dieſe Emancipation zu 


den? 


geſtatten, deren fie durch Erziehung und Verhältniß proclamiren. Es koͤnnte hoͤhern Orts in Erfahrung 
fähig geworden; daß in allen Angelegenheiten ihres gebracht und Ihr unbedachter Reformationseifer als 
zartern Geſchlechts das Geſetz fie berückſichtigt und boͤſer Wille angeſehen, und beſtraft werden. 1 
ſchützt, und daß es eben fo große Wohltbat fur die Murr ſaß während der langen Rede des Ju 
Frauen, die gebornen Toͤchter der häuslichen Sitteſſtizraths anfangs mit wuthfunkelnden Blicken da. 
und Sorge, als für uns thatgeborene Maͤnner iſt, Eine ſolche Niederlage hatte er noch nie erlebt. Als 
daß Jene durch Natur und Erziehung in die engeſaber der haͤmiſche Feind ihm ſelbſt ein ſo fatales 
Grenze des Hauſes und an uns als Stützpunkte ver⸗ Prognoſtikon ſtellte, da wollte er eben losfahren mit 
wieſen find, wie die ſchlanke Rebe an Ulm’ undder ganzen Kraft feines Zorns, der juſtizraͤthliche 
Eiche. Des Weibes Element im Allgemeinen iſt Redeſchluß von der Strafbarkeit feines Eifers für 
das Haus, des Mannes iſt das Leben. Bei dem die Frauenemancipation laͤhmte jedoch feine Zunge. 
zortern tiefer Gefuͤhle der Frauen koͤnnen unter Seine Phantaſie malte ihm ſchon eine aus der Ferne 
ihnen nur große Charaktere unter großen Verhaͤlt⸗ſentgegenwinkende Feſtung, und bleich und zitternd 
niſſen ſich auf den Sonnenhoͤhen des Herr- ſah er auf den verhaßlen Mäusier, in deſſen Händen 
ſcher⸗ und Weltlebens mit dem ſtarken Willen des vielleicht fein Schickſal lag, wenn ec an ihm zum 
Mannes, mit ſeiner umfaſſenden Verſtandes⸗ und Denuncianten bei der Regierung werden wollte. 
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Aber auch die ganze ehrbare Reſſourcengeſell— 


Und immer haͤlt er noch, als ob vor wenig Stunden 


ſchaft war wie niedergedonnert und ſchaͤmte ſich ſchwei⸗[Ich erſt den Kuß empfing, mit dem das Ja ver⸗ 


ond ihres gefälligen hirnloſen Enthuſiasmus für die 
10 ure ſche Idee. Vergebens bemühte ſich der Juſtiz⸗ 
th noch ein ſolides Geſprach in Gang zu bringen; 


0 unden. — { 
Wer weiß ob ich nicht bald den Abſchiedskuß ihr 
reiche; 


er erhielt nur einfilbige Antworten und als es 100 Denn heut geſund und roth und morgen — eine 


br ſchlug, ſchlich Alles eiligſt nach Haufe. 


des um andern Morgen trat in's Arbeitskabinet 
Kan uſtizrahs deſſen einziger Sohn Volkmar, 
auf und Stadtgerichtsaſſeſſor zu Gruͤnbach, der 
ein ige Wochen zum Beſuche gekommen. Es war 
gen lanker blonder junger Mann mit den Wan: 
kenoſen der Geſundheit und zwei azurblauen ſtrah⸗ 
gen en Augen, die er nach einem kleinlauten Gutenmor: 
& in einer komiſchen Miſchung von todtkranker 
Önfucht und lauernder Ironie jetzt zu dem Vater 
orhob, indem er ſchweigend vor ihm ſtehen blieb. 
ib Guten Morgen! erwiederte der Juſtizrath, ſich 
um zuwendend. — Schon von Qualitz zurück? Nun, 
fü belieben der Herr Affeffor mit ſothanem Arme: 
nderblick? 

Vater, ich habe Dir ein großes Geſtaͤndniß zu 
nachen, eine Bitte beizufügen, einen Rath zu erbit: 
Ua, Dich um Beiſtand zu beſchwoͤren, Deine ganze 

aterliebe in Aufruhr zu bringen, Dich — 


auf einmal. Ich merke, Patron, Du willſt meine 
due Laune von vornherein zur Fuͤrſprecherin machen. 
* zu! Man fange huͤbſch in der Ordnung bei 
fu großen Geſtändniſſe an; das Uebrige wird ſich 


Fortſetzung folgt.) 


gi Der erſte Kuß. 


Noch iſt ein Erſtling da, von dem ich Euch will 
Mit ſingen, 

Edenig Worten nur, wenn ſie nur ſonſt gelingen. — 
M Sin der erfte Kuß, vom Mund der holden Braut, 
an wird ihn nicht mehr los, wenn auch das Al— 

5 ter graut. 

Nicht wahr, der erſte Kuß haͤlt aus durch tau⸗ 
6 LE: fend Wochen, 

ſind zwanzig Jahr ſchon her, daß ich ihn ange: 

ſprochen, 


Halt! rief der Alte lachend, das iſt mir zu viel 


Leiche. 


\ 


Originelles Teſtament eines Waidmannes. 

Mit mir gehen zu Sarge, mein vollftändiger 
Jagdanzug, in den ich gekleidet ſein will, beſtehend 
aus einem Asbeſthemde, einer Tuchmütze, einem gruͤn⸗ 
ſeidenen Halstuche, einer Weſte mit Hirſchhaken⸗ 
knoͤpfen, ſilbergraue Mancheſterhoſen, rehbraunen 
Camaſchen, naͤgelbeſchlagenen Schuhen und einem 
kurzen Ueberrock, in deſſen Taſchen einige leinene 
Zafchentücher befindlich. Dieſe Kleidungsſtuͤcke ver 
wahre ich ganz neu in der Garderobe. Ferner wer: 
den in die im Sarge befindlichen Niſchen eingelegt: 
Meine berzberger Puͤrſchbüchſe — mit der niedern 
Jagd werde ich mich nicht mehr befaſſen — der 
Hirſchfaͤnger am Koppel, der Büchfenhalter mit dem 
Genickfaͤnger, in einer hoͤlzernen Flaſche ein Pfund 
Pulver, 24 Kugeln mit Pflaſtern, der Kugelhammer, 
die Kugelform nebſt zwei Pfund Reſerveblei, eine 
Schachtel Sellier'ſche Kupferhuͤtchen, etwas Hehde 
— und nicht zu vergeſſen — der Wiſchſtock, die 
Jagdflaſche und das kleine Jagdhorn. 

Dies waͤren die Gegenſtaͤnde, welche ich bei der 
allgemeinen Auferſtehung ſofort zur Hand zu haben 
wünfche, um ſogleich einen Puͤrſchgang zu machen. 
Welche lange Weile würde ich haben, wenn ich als— 
dann, von meiner alten Jaͤgerſeele wieder belebt, er⸗ 
wachte und mich im Todtenhemde oder ſeinen abge— 
faulten Fetzen, wohl gar ganz nackt erblickte? Was 
der gute Menſch auf Erden geliebt hat, ſoll er ja 
nach chriſtlichen und mahomedaniſchen Glaubens ſaͤ⸗ 
tzen im Himmel nicht nur, ſondern im reichern 
Maaße wiederfinden. Ich lebe und ſterbe als ein 
guter Chriſt, aber auch als ein tuͤchtiger Jäger, 
Findet der Tuͤrke jenſeits zahlreiche ſchoͤne Houris, 
ſo werde ich auch Jagden wiederfinden. Beim Ha⸗ 
ckelberg! Was wird Vater Nimrod für ein Geſicht 
machen, wenn er mich, ſeinen jagdeifrigſten Jünger 
puͤrſch- und ſchußfertig eraͤugt! Der weiß noch nichts 
von unſern Percuſſionsbuͤchſen. Ich werde dieſen 
Altmeiſter ſogleich in die Schule der neuern Jagd⸗ 
und Schießwiſſenſchaft einweihen. Herr von Wil⸗ 
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dungen, Bechſtein, Behlen, Jeſter, werden Falle find unermittelt geblieben. — 3) Unter polizei 
kein Schießzeug mitbringen; ſie werden Wild in licher Aufſicht ſtanden 32, nämlich: 19 Verbrecher 
Menge feben, aber nicht ſchießen koͤnnen. Wenn und 13 Vagabunden. — 4) In das Zuchthaus wür! 
nur Morgenroth, der berühmte Büchſenmacher, Eiſen, den 10, in das Correctionshaus 3, und zur Stra 
Schaftholz und Werkzeug mitbringt, donn kann er ſektion 1 abgeführt, — 5) Aus den Strafanftaltel 
ſich durch die erſte fertige Büchfe bei Nimrod ſchon kehrten nach gebüßter Strafe 10 zuruck. — 6) We 
empfehlen. Kugeln und Pulver offerire ich ihmſgen Legitimations-Mangel wurden 9 aufgegriffen 
gern. b ' a - 7) Brände 1. — 8) Selbſtmorde 2, — 9) Trans, 
Endlich wuͤnſche ich zwei Flaſchen Rheinwein, portweſen: a) von hier wurden abgeführt 495 
vom 11r fleinberger Kabinet, und meinen hirſchhoͤr⸗ durchpaſſirt und expedirt 55. — 10) Geſindeweſen. 
nernen Jagdpokal, an welchem mein Familienwap⸗ Die Zahl der Dienſtboten war 485; entlaffen und 
pen ausgeſchnitzt iſt, auf daß ich dem Fuͤrſten Nim⸗ fortgezogen ſind 283; neu angezogen 268; den Dien 
rod mit deutſchem Fuͤrſtenwein ein deutſches Waid- hoben gewechſelt 244; prolongirt haben den Dienſt 


mannsheil zutrinken kann. : 308. — 11) Wegen verbotenem Tabackrauchen wür 
Conſt. Leop. v. Grünrock. den 7 mit Geld beftraft. — 12) Wegen unterlaſſe⸗ 
Codicill Nro. 1. ner Fremden-Anmeldung wurden beſtraft 7. — 19) 


Es iſt durchaus erforderlich, mir eine Flaſche[ Wegen andern polizeilichen Vergehungen 26. — 
reinen Korn mitzugeben, denn der Nectar, den es 14) Krankenhaus⸗Angelegenheit. Zur Heilung wur 
oben geben ſoll, wird dem Jager nicht genügen,|den aufgenommen 142; davon find geheilt 124, ges 
wenn er bei feuchtem Nebel puͤrſcht. Schlimm ge- ſtorben 8 und in Kur verblieben 9, — 15) Di 
nug, daß man, ſtatt des kraͤftigen ſcharzen Brodes, Bevoͤlkerung betrug 10,230 Perſonen; 4751 man 
Ambroſia wird in die Waidtaſche ſtecken muͤſſen. lichen und 5479 weiblichen Geſchlechts. Die Beudl 

. Cotdicill Nro. 2. kerung beſtand aus 8620 Evangeliſchen, 1360 Ko- 

Mein obiges Teſtament ſoll, fo weit es das tholiken und 250 Juden. — 

Jaͤgerliche betrifft, in offentlichen Blättern bekannt Zwei Schleſier waren Anfangs Juni ohne Fuͤh— 
gemacht werden, damit ſich andere Waidmaͤnner, dieſrer auf die Schneekoppe geſtiegen. Durch das Stel 
auf dem Punkte zu verenden ſtehen, darnach einigen bei der ſtrengen Kälte und dem Schneegeſtoͤbel 
Muſter nehmen, und wir z. ſ. 3. ſogleich ein Holz⸗ ermattet, hatten fie ſich auf dem Gipfel niedergeſetzl, 
treiben gemeinſchaftlich machen koͤnnen. Mit Schre⸗ſum Auszuruhen. Man fand fie am 15. Juni tod 
cken denke ich daran, daß ich meinen treuen Wald- ſie waren erfroren. — g f . 


mann nicht mitnehmen kann. Nun! ich arbeite mir In Paris werden alle umherlaufenden Hundt, | 


einen andern! die keinen Maulkorb haben, aufgefangen, in einen 
Sack geſteckt, der eine Vorrichtung fr berm 


welcher die Hunde in einigen Se t 
Vermiſchtes. find. 8 cunden erdroſſel 
Wir geben unſern Leſern hier eine Ueberſicht Ein Franzoſe hat gefunden, daß wenn man ſalz— 


der executiven Polizei⸗Verwaltung der Stadt Grün- ſauren Alaun durch die Carotis in die Adern z. B. 
berg pro 1840. — Es waren 1) an Polizei = Ge⸗ſeines Ochſen einſpritzt, das Fleiſch nicht fault. Ob 
fangenen: 169 Perſonen; davon wurden a) den Ge⸗ bei faulem Fleiſch auch hilft, konnte man an mes 
richten überliefert 235 b) polizeilich mit Arreſt be: nem Betterprobiren — meint der Dorfzeitungsſchreiber. 


ſtraft wegen Exceß und Nichtbefolgung polizeicher In Philadelphia hat ſich ein Wirth etablitt, 


Anordnungen 50; wegen liederlichen Umhertreibensſ der nur Ulmer Bier ſchenkt und es direkt von dort⸗ 
De Trunkenheit 16; wegen Bettelns 30; we- her bezieht. Obgleich die Flaſche 1 Gulden 12 Kreu⸗ 
gen unerlaubten Aufenthalts am 1 0 e zer koſtet, finden ſich doch viele Gäfte ein. 
naͤchſtiger tweiſung 6; wegen andern polizeilichen 

e 172 25 Diebſtaͤhle wurden verübt ET 

36; bei 33 Fällen find die Thaͤter ermittelt, und 3 
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